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Björnen - M&i&ffab ©.
Politische Uebersicht.

Der Reichstag hat endlich diese ungewöhnlich lange
Doppelscssion zu Ende gebracht und die ungeheure Fülle
des Arbeitsstoffes , dessen Erledigung ihm zngedacht war , bis
auf einen unbedeutenden Nest glücklich bewältigt . Das letzte
große Werk , dessen Zustandebringen dem Reichstag oblag,
war die Flottenvorlage,  die der Reichstag in seiner
letzten Sitzung mit starker Mehrheit , mit Zweidrittelmehrheit,
zum Gesetz erhoben hat , nachdem er sie freilich um die von
der Negierung geforderten Anslandsschiffe gekürzt hatte . So
nahm die Reichstagstagung einen schönen Abschluß , und in¬
dem der Reichstag ein Werk von weittragender , nationaler
Bedeutung zu Stande brachte , bewährte sich das Wort:
Ende gut , Alles gut!

Nicht friedlich -freundlich wie der deutsche Reichstag,
sondern mit einer schrillen Dissonanz hat der öster¬
reichische Neichsrath geschlossen,  dessen Thätigkeit
durch die rohe Gewaltpolitik der Tschechen jäh unterbrochen
worden ist . Wenn die Deutschen Oesterreichs seiner Zeit
gegenüber der ungerechten Gewaltpolitik der Regierung und
der Neichsrathsmehrheit zu dem Mittel der Obstruktion
griffen , so konnten sie sich zur Entschuldigung darauf be¬
rufen , daß in dem Streit um die Sprachenverordnungen
nicht nur das formale , sondern auch das moralische Recht
auf ihrer Seite war . Je weniger bei der jetzigen
Obstruktion der Tschechen das Recht auf deren Seite war,
desto mehr suchten sie es durch die Gewalt zu ersetzen , und
sie thaten dies mit dem Erfolge , daß das Kabinett Körber
in unbegreiflicher Zaghaftigkeit vor dem tschechischen Rowdy¬
thum zurückwich. Der vom Kabinett Körber verfügte
Schluß der Reichsrathssession ist ein Akt der Verlegenheit,
der für die prekäre Situation des Kabinetts charakteristisch
ist. ■ Mit diesem Akt ist das Kabinett Körber richtig zu der
bewährten Methode des „Fortwurstelns " zurückgekchrt , auf
Grund dessen schon die früheren österreichischen Kabinette
von der Hand in den Mund lebten . Aber mit dem Ent¬
schluß , keinen Entschluß zu fassen , wird die Krisis in
Oesterreich nicht gelöst werden , und so wird Herr v . Körber
nothwendig irgend etwas machen müssen , sei cs auch nur —
Platz für den kommenden Mann!

Nicht ohne Sorgen sieht auch das italienische
Kabinett Pell oux  in die parlamentarische Zukunft , denn die
begeisterten Ergüsse der italienischen Negiernngspresse über die
geschlossene und starke Regierungsmehrheit werden bei dem
Ministerpräsidenten selbst nicht mehr Glauben finden , als
außerhalb der Grenzen Italiens . Auch ist angesichts des
öden und fruchtlosen Parteihaders im italienischen Parlament
kaum eine Aussicht vorhanden , mit ernsthaften und um¬
fassenden Maßregeln dem chronischen Nebel zu begegnen , an
welchem Italien seit Jahrzehnten leidet , dein immer stärker
anwachsenden Defizit des Staatssäckels.

So sieht sich das Kabinett Pelloux in getreuer Nach¬
ahmung des österreichischen Kabinetts zu einer recht un¬
fruchtbaren Politik des Fortwurstelns gezwungen , und der
französische  M inist er Präsident Waldeck - Nousseau
kann in dieser Beziehung zu seinen beiden Kollegen sagen : „Ich
sei, gewährt mir die Bitte , in Eurem Bunde der Dritte !"
Auch das Kabinett Waldeck -Nousseau fuhrt nur ein politisches
Dasein von der Hand in den Mund , denn zu den vielen
kleinen Siegen über die nationalistische Opposition will sich
doch kein großer entscheidender Sieg gesellen . Wenn die
Angriffe der Nationalisten in der letzten Zeit zahmer
geworden sind , so liegt das weniger an einer Verstärkung
der NegierungSposition als an der Vesorgniß , die auch
von der Opposition empfunden wird , den Erfolg der
Weltausstellung zu beeinträchtigen , und an de » Problemen
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik , die gerade
gegenwärtig in verstärktem Maße auch den Franzosen auf-
gegeben werdeir.

Als das schwierigste und gefährlichste dieser Probleme
muß zweifellos die chinesische Frage  anerkannt werden,
deren plötzliche Aufrollung den meisten Mächten ebenso un¬
erwartet wie unerwünscht gekommen ist . Die Boxer¬
bewegung  hätte trotz ihres Umfanges niemals eine so
gefährliche Form annchmcn können , wenn nicht die
chinesische Regierung , deren oberster Chef thatsächlich die
Kaiserin -Wiltwe ist , insgeheim mit den „Rebellen " , gegen die
sic offiziell die schwungvollsten Edikte erläßt , gemeinsame
Sache machte . Darin liegt eben die ganze Größe der
Gefahr , welche den Europäern , der europäischen Kultur in
China droht , und dieser ungeheuren Gefahr kann wirksam
nur dann begegnet werden , wenn alle betheiligten Mächte
gemeinsam und geschlossen Vorgehen und auf eine kurze Zeit
alle Gegensätze und Rivalitäten bei Seite lassen . Zur Zeit
scheint cs , als ob wirklich einige Ansätze zu einer solchen
Einigkeit gemacht worden sind , aber die in China auf diesem
Gebiet gesammelten Erfahrungen mahnen zu einer skeptischen
Beurtheilung der Sachlage.

Diese unerwartete Aufrollnng der chinesischen Frage hat
sogar das Interesse an dem südafrikanischen Kriegs¬
drama  vorübergehend etwas zurückgedrängt . Die Nach¬
richten über die Geschehnisse in diesem Drama leiden wieder
an einer starken Unzuverlässigkeit . Zwar haben die Eng¬
länder einige bedeutsame Erfolge errungen , so die Ucber-
schreitung des Laings Neck-Passes , aber die wiederholten
Schlappe » , ivelche sie ini Rücken des Lord Roberts auf den,
Gebiet des Oranje -Freistaats erlitten haben , zeigen doch,
daß der Widerstand der Buren noch keineswegs gebrochen
ist und daß der jetzt cingeleitete Guerillakrieg den Eng¬
ländern noch mehr zu schaffen machen wird , als sie sich
träumen ließen . Und zu dieser Sorge tritt die weitere , wie
es nach dem Krieg gelingen soll, den Gegensatz der beiden
weißen Nassen in Südafrika aus der Welt zu schaffen,
dessen Schärfe gerade jetzt angesichts des Rücktritts des
Premierministers Schreiner  den Engländern mit
aufdringlicher Deutlichkeit vor die Augen getreten ist.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  16 . Juni.

— Malffatlii -Theater . Heute Samstag tritt ein fast voll¬
ständiger Wechsel des Artistenpcrsonals ein . Von den alten Kräften
verbleibt außer der Soubrette Goltz nur der wegen feiner
drastischen Komik so schnell beliebt gewordene Humorist Mariot,
der mit einer Reibe neuer Schlager aufwarten wird . Da bekannt¬
lich „das ewig Weibliche uns anzicht ", so hat die Direktion
de», schwächeren und doch so starken Geschlecht einen großen
Platz in , dicsnialigen Spiclplan eingeräumt . Da sind z. B . die
aus 7 Wienerinnen bestehende „Damen -Kavallerie ". die Geschwister
Leoni , fesche GesangSduettistinuen , Edith Russell mit ihren originell
dressirtcn Ziegen , Antoinette Liudenthal , Konzertsänqerin x.
Besonders gespannt darf man auf das Auftreten des „amerikanischcn
Silberkönigs " Francis King gespannt sein , der in allen größeren
Variötös Sensatron erregte . — Im Haupt -Restaurant findet am
Abend wieder Frei -Kouzcrt der 80cr Kapelle statt.

o . Dir Ucnpflnsterung brz,v . Asphaltirung de»
Zpirgrlgaffr von der Wcbcrgnsie bis zum Kranz, wozu die
Geldmittet bereits im vorigen Herbst von der Stadtvertretung ver-
wllligt tvaren , die aber wegen nothwendiger Erneuerungen an
Thcrmalleitungen bislang verschoben werden ' mußte , soll im Lauf
des Monat « Juli vorgeuommcn werden . Die Anlieger werden
wohl daran thun , sich vorher mit ausreichendem Vorrath von
Kohlen und dergleichen zu versehen , da die ganze Straße auf die
Dauer der Arbeiten gesperrt werden muß . Im Winter können
solche Arbeiten bekanntlich nicht ausgeführt werden , weshalb die
sogenannte „stille Saison " gewählt wurde.

6 . Die FirrigrnschwiUbachrr „ Maflerpanlfcherei " vor
Gericht . Daß es außer den Fabrikanten von Riechwasser Jemand
giebt oder geben kann , der ein Interesse daran hat , das billige
Wasser zu fälsche » , das glaubt gewiß kaum Jemand , wie es im
ersten Moment überhaupt unwahrscheinlich erscheint , daß Wasser —
ganz gewöhnliches Wasser — ein geeignetes Objekt für Fälschungen
sei . Und doch , wollte Einer unser gutes Wiesbadener Quellen¬
wasser mit dem Wasser zweifelhafter Güte des Salzbachs ver¬
mischen . so würde sich der Mann zweifelsohne der Wasserfälschung
und somit der Nahrungsmittelfälschung schuldig machen . In
Langenschwalbach hat man auch im vorigen Jahre und noch früher
eine Wasserleitung eingerichtet und in den benachbarten Bergen
ein wundervolles Wasser gewonnen . Da gutes Wasser nun einmal
für die Bewohner von Kurorten doppelt werthvoll ist, so kann man
sich ungefähr vorstellen , wie groß die Erregung in unserem
Nachbarkurstädtchen war , als es auf einmal hieß : „Der Wasserwerks-
Unternehmer hat Wasser aus der Äarbach in unsere Wasserleitung
geführt ." Der Aarbach ist zwar ein munteres , sauberes Bächlein
und nicht mit vielen seiner Brüder zu vergleichen , die durch
Dörfer und Städtchen ihren Lauf nehmen und überall Unrath
mitführen , aber dennoch : Bachwasscr ist kein Leitungs-
Wasser , und wenn man sich mit vielen Kosten eine
Wasserleitung errichtet hat , will man kein Oberflächenwasser
trinken . In Langenschwalbach herrschte also eine große Erregung
über die vermeintliche „Wasserpantscherei " des Wasserwerkes , ver¬
meintliche Wasscrpantscherei insofern , als sie überhaupt nicht statt-
gefundeu hatte . Die Sache verhält sich folgendermaßen : Die Er¬
richtung einer Wasserleitung wurde von der Gemeinde Langen-

. schwalbach einem Ingenieur Hcssemer übertragen , dem das
Wasserwerk auf etwa 3 Jahre auf eigene Rechnung und gegen eine
Vergütung von so und so viel für den Kubikmeter Wasser zum
Betriebe überlassen wurde . Der Ingenieur stellte zwei Maschinisten
und einen Werkmeister an , und dieser letztere , der Ü548 geborene
Karl L ., ist es , dem ncan die „Wasscrpantscherei " zunächst in die
Schuhe schob . Im August v. I ., nach etwa achtwöcheutlicher
TrockenlM , machte sich ein bedenklicher Wassermangel bemerkbar und
der Werkmeister pflog mit seinen Maschinisten Raths , was es
geben sollte , wenn plötzlich ein Brand ausbrechc , weil zu befürchten
stand , daß dann die vorhandenen Wasscrmengen des Werkes nicht

(Nachdruck verboten .)

Gambrinus und das Zier.
Plauderei von Robert Rosenthal.

Sechshundert Jahre sind es nunmehr her , daß Gam¬
brinus das Bier — nicht erfunden hat . Trotzdem dürfte
es wohl nur wenige Leute geben , die auf die Frage , wer
eigentlich der Erfinder des „ edlen Gerstensaftes " gewesen
sei, nicht schlagfertig antworten : „ Das war ja Gam-
brinus !" Und wer sich auf seine Schulweisheit etwas Be¬
sonderes zu Gute thnn will , der fügt wohl noch stolz hinzu:
„Jener bekannte König von Flandern und Brabant " . —
Ja , er hat es zu einer ganz beispiellosen Volksthümlichkcit
gebracht , der gute Gambrinus von Brabant ; hat
doch wohl ein Jeder schon hundert Mal und öfter
sein farbenprächtiges Bildniß beivundert . In Bierhallen
und Wirthssluben zumal bildet cs eine beliebte Wand¬
dekoration ; oft findet man es in den öffentlichen Speise¬
anstalten auch im farbigen Bogenfenster , jenes traditionelle
Bild mit der Krone auf dem Kopfe , dem Schwert an der
Seite , in der erhobenen Faust den überschäumenden Pokal,
ein Prototyp echter, strotzender Mannhaftigkeit . Unterhalb des
Portraits pflegen dann wohl ein paar mehr oder minder
schöne Verse den bärtigen Mann mit der Königs *rone auf dem
langgclockten Haupt als den Erfinder des Gersleiurnnks zu
verherrlichen . — Ja , um die Erfindung des Bierbranens
ist es doch eine eigene Sache , und es hat von jeher Gelehrte
gegeben , die vorwitzig genug waren , dem Volk den guten , alten
Glauben an die königliche Herkunft des Bieres zu verleiden,
indem sie behaupten , der Umstand , daß das Bier schon
lange vor unserer christlichen Zeitrechnung exislirte , daß es
bereits die heidnischen Völker des grauen Alterthums ge¬
kannt und sich trefflich haben munden lassen , beweist zur
Evidenz , daß Gambrinus nur eine mythische Figur , zum
Mindesten aber nicht der wahre Erfinder des Biers sei.
Und in der That . es ist erwiesen , daß bereits viele Jahr¬

hunderte vor Christi Geburt die Chinesen , Japaner,
Abessynier ein unserem Hefenbicr völlig verwandtes Getränk,
das gleichfalls aus Gerste gewonnen wurde , kannten . Auch
von den Armeniern berichtet die Geschichte, daß sie
schon mehrere Jahrhunderte vor Christi Geburt ei»
Gerstengebräu herstcllten , das bei einem sehr angenehmen
Geschmack eine stark berauschende Wirkung auf den Trinker
ausübte und ähnlich unseren modernen Erfrischungsgetränken
mittels langer Strohhalme geschlürft wurde . Im mittleren
Theil von Frankreich soll das Bier um das Jahr 100
n . Ehr . den eigentlichen Bolkstrunk gebildet haben ; man
nannte es „ kroma " , und dasselbe Fabrikat ist — ein Beweis
seiner Vortrcfflichkcit — noch heutigen TagesinNordfrankreich,
Belgien und England ein außerordentlich beliebtes und ver¬
breitetes Getränk . Die Germanen lernten das Bierbrauen erst
viel später kennen , als das Nomadisiren der einzelnen Stämme
anfhörte und diese sich dem Ackerbau zuwandten . Die Be¬
zeichnung „Bier " dagegen stammt aus dem Germanischen ; im
Niederhochdeutschen hieß das Wort pcor , auch Pier oder
bior , woraus allmählich „Bier " entstanden ist . Alle im
Alterthnm und frühen Mittelalter gebrauten Bierarten
unterschieden sich jedoch von unserem heutigen Getränk
wesentlich dadurch , daß sie des Hopfenbeisatzes völlig ent¬
behrten ; wurden doch, wie ans einer Urkunde des Königs
Pipin hervorgeht , die ersten Hopfengärten um die Mitte des
achten Jahrhunderts angelegt . Als Bierzusatz aber wurde
des Hopfens zum ersten Male in einem aus dem Jahre 1079
stammenden Briefe der heiligen Hildegard , Aebtissin von
Ruppertsburg , Erwähnung gethan . Es ist daher anznnehmen,
daß im Mittelalter zucrst die Ktöster ein gutes Biergebraut haben.

Um indessen auf unseren Gambrinus zurückzukommen , so
verdanken wir neueren Forschungen die Aufklärung , daß
dieses Wort eine Verballhornung des Namens „ Jan Primus"
ist . Dieser „Jan Primus " , oder kurz Jan I ., war ein Herzog
von Brabant , der um das Jahr 1300 lebte . Die Chronik
erzählt von ihm, daß er ei» gar ritterlicher Herr und Bürger-

freund gewesen , der sich auch als Minnesänger in vlämischer
wie in französischer Sprache rühmlichst hervorgethan und
schließlich in einem Turnier zu Bar ein ebenso heldenmüthiges
wie vorzeitiges Ende gefunden habe . Mit der Bierbrauerei
aber , die ja , wie oben bewiesen , schon undenklich lange Zeit
vor seiner braven Existenz bekannt gewesen war , hat ihn
eigentlich nur ein Zufall in Verbindung gebracht : Jan war
nämlich ein wegen seiner Leutseligkeit sehr volksthümlicher

^ und allbcliebter Fürst , und so kam cs, daß ihm außer
anderweitigen Ehrungen auch die Ehrenmitgliedschaft der
Brüsseler Brauereigilde angebote » wurde . Herzog Jan
acceptirte diese Auszeichnung auch dankbar , was ihm in
Anbetracht jener ritterstolzcn Zeit besonders hoch angerechnet
werden muß . Die Brauer von Brüssel aber waren über
diese Gnade und Huld ihres Fürsten sehr entzückt und gaben
ihrer Dankbarkeit dadurch beredten Ausdruck , daß sie das
Bild ihres volksfreundlichen Fürsten in ihrem Gildcnhause
öffentlich aushängten . Daß man dem Herzog im Bilde den
schäumenden Becher in die Hand gab , war natürlich ; wollten
doch die Bierbrauer nicht allein den Fürsten , sondern zugleich
auch ihr Gewerbe ehren!

Später , als der brave Jan sammt seinem Geschlecht
längst im Grabe ruhte und der Schleier der Jahre sich
über die Vergangenheit und ihre Ereignisse breitete , entstand
aus „ Jan Primus " „Gambrinus " ; zugleich gab der etwas
ungewöhnliche Standort des Bildes im Gildenhause , sowie
der Umstand , daß es in der Hand den schäumenden Bier¬
krug hält , einem phantasievollen Kopf Veranlassung , dem
farbigen Jan Primus nlirw Gambrinus die Biererfindung
anzuhängen , eine Sage , die sich im Volksmund fortpflanzte
und schnell allgemeinen Anklang fand . Doch halten wir
ihn in Ehren , den wackeren Gambrinus , wenngleich er
ebensowenig das Bier , wie etwa das Pulver erfunden hat;
war es doch ein ritterlicher Held , ein minniglicher Sänger,
ein kräftiger Regent und — was ihm die Bierbrauer
nimmer vergessen werden - ein fröhlicher Zecher.
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ausreichen würden. Darauf wurde von einem der Maschinisten der
Vorschlag gemacht, ein Rohr in den Aarbach zu legen und dasselbe
so mit dem Reservoir„Büsenacb" zu verbinden, daß beim etwaigen
AuSbrechcu eines Brandes Wasser aus dem Bach in die Leitung
herübergesührt werden könnte. Der Werkmeister fand den Vorschlag
gut und am IS. August wurde in einen bereits vorhandenen
seichten Graben ein Bleirohr von dem Reservoir aus hinüber nach
dem Bach gelegt, iu dem das Rohr noch etwa einen Meter strom¬
aufwärts lag. Das Rohr wurde an dem in dem Bach liegenden Ende
mit einer Seihe nud im Reservoir mit einem Krahne» versehen.
Die Legung des Rohres geschah also in durchaus menschenfreund¬
licher Absicht und keiner der drei Männer dachte daran, das gute
Trinkwasser der Stadt Langenschwalbach mit schlechtem Bachwasser
zu verfälschen. Nun waren aber, wie es scheint, einige Müller,
derenMühlen von demAarbach ihren Antrieb erhalten, demWasser-
werk nicht sehr grün, und als der Müller Pfeiffer am 1ö. August
das Rohr entdeckte, ging er hin und beschwerte sich bei dem Herrn
Bürgermeister. Der WerkmeisterL. hatte nun allerdings nicht dre
Genehmigung zur Legung des Rohrs beim Magistrat eingeholt,
und insofern' hat er sich eines Vergehens schuldig gemacht. Er ging
aber gleich, nachdem das Rohr lag, hin und zeigte es dem Herrn
Bürgermeister an,der mittlerweile von Pfeiffer schon von dcrSachecr-
fahrcn hatte.Der Herr Bürgermeister ordnete die Wegnahme des Rohres
an und dies geschah auch. ' Jrgder Stadt hatte sich aber bereits das
Gerücht verbreitet— und es war zweifellos auch geflissentlich em
wenig anfgebanscht und verbreitet worden—, daß das Aarbach-Wasser
mit 'zur Speisung der städtischen Wasserleitung benutzt wurde.
Schließlich kam es zur Anklageerhebung gegen den Werkmeister
Karl L., der sich gestern wegen Wasser- bezw. Nahrungsmittel-
fälschuug und wegen Ucbcrtretuug des § 31 des Forst- und n'eld-
polizeiqesetzes vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten hatte.
In der Verhandlung stellte sich der Sachverhalt wie oben ge¬
schildert dar; es wurde aber auch unziveifelhaft festaestelll, daß
nicht ruehr als etwa ein halbes Liter Aarbachwasserbei der
Probe, die mit der Rohrleitung angestellt wurde, in das
Reservoir„Busenach" und somit in die städtische Leitung ge¬
langte. Vier Sachverständige waren geladen, von denen zwei
darüber Auskunft geben sollten, ob ein halbes Liter Aarwasser, auf
120 Kubikmeter Lcitungswasser vertheilt, geeignet sei, die Be¬
nutzer des letzteren gesundheitlich zu schädigen. Herr Professor
Dr. H. Fresenius konnte auf Grund der chemischen Untersuchung
de« Aarbachwasserskein entscheidendes Urtheil fällen, weil sich
chemisch nicht Nachweisen läßt, daß das Bachwasser gesundheitsschädlich
ist. Herr Di-, med. Frank hat das Aarbachwasser einer bakterio¬
logischen Untersuchung unterzogen. Der Gesundheit schädliche
Substanzen hat er nicht darin gefunden. Es steht also fest, daß
oas halbe Liter Aarbachwasser der Einwohnerschaft Langcu-
schwalbachs nicht an der Gesundheit geschadet bat und deshalb
mußte der Angeklagte von der Anklage der Nahrungsmittel-
verfälschung frei'gesprocheu werden. Wegen Uebertrctuug des Forst-
und Feldpolizeigcsetzes, die in dem unerlaichten Legen des Rohres
(also einer Entwässerungsanlage) gefunden wird, tvird er indeffcn
zu einer Geldstrafe von 20 Mk. vernrtheilt. Das Ergebuiß der
Verhandlung wird nun hoffentlich alle Diejenigen iu Lnugen-
schwalbach beruhigen, die der Geschichte immer noch nicht recht
getraut haben sollten.

— Kindrsiunst - Anvstrllung in fmuUfmt a. 9L Nur
8 Tage trennen uns von der Eröffnung der allgemeinen deutschen
Blumcn-Bindekunst-Ausstelluuq iu Frankfurt a. M. Die Aus¬
stellung dürfte sich zu eüier gut vorbereiteten und glanzvollen
gestalten. Die Anmelduirgen sind sehr zahlreich eingelaufen und
die Staut der beteiligten hervorragenden Biumenbindc-Firmen
von S!ah und Fern ' bürgen dafür, daß dem Besucher der
Ausstellung wohl nur Meisterwerke der Bindekunst vor Augen
geführt werden. Die Ausstellung wird in dem jetzt im
schönsten Schmuck prangenden Palmengartenabgehalteu. Den
Glanzpunkt der drei Tage bildet der 23. Juni, an dem außer
den— auch an den übrigen Tagen stattfindenden— Doppel-
konzcrten ein abwechslungsreicher Blnmenkorso(geschmückte Kiudcr-
rvaqen, Fahrräder und Boote) durch den festlich geschmtickten
Palmengarten sich bewegen wird und Abends die Anlagenm allen
Theilen elektrisch, bengalisch, durch bunte Lämpchen und Lampions
illuuiiuirt sein werden, was bei den reizvollen Partieen des Gartens
dem Auge des Beschauers entzückeude Bilder darbieten wird.

— Kleine Uotizen. Der ans Samstag, 16. Juni, in Aus-
sicht genommene Vortragsabend  der Schriftstellerin Marie
Schmidt  mußte wegen eingetretener Hindernisse auf Mittwoch,
den 20. Juni,  verschoben werden. — Die Abeggstraße  wird
von dem Leberberg bis zur Schölten Aussicht zwecks Herstellung
von Wasserleitungen auf die Dauer der Arbeit für den Fähr¬
verkehr polizeilich gesperrt.

= Kombnrg, 15. Juni. Der Kronprinz  ist heute Früh
hier eingetroffen. Das Kaiserpaar begab sich um 8 Uhr mit dem
Kronprinzen nach der Saalburg.

* Ans der Umsrbung. Der Gesangverein Liederkranz"
in Bremthal  feiert am Sonntag, den 17., und Montag, den
18. Juni , sein 25-jähriges Stiftungsfest, verbunden mit Fahnen¬
weihe. — In Weilburg  hätte beinahe den Gasarbeiter Fürbeth
unerwartet der Tod ereilt. Derselbe war damit beschäftigt, ein
Abzweigungsrohran die Hauptgasleitung anzubringen, als er von
den ausströmenden Gasen betäubt wurde und in dem Grabe» eine
Zeit lang liegen blieb, bis Passailtcn seine hülposc Lag- bemerkten
und ihn aus derselben befreiten. Die Wiederbelebungsversuche waren
von Erfolg. — In Bingen  kam cs zu einem Rencontre zwischen
Tcchmkern und Schiffern, in deffen Verlauf einer der Schiffer
einem Techniker mehrere lebensgcfäl,rliche Stiche versetzte. Der
Schwerverletzte, ein junger Mcuin aus Hagen in Westfalen und der
einzige Sohn seiner Eltern, kam in das Hospital, während der
Schiffer, der ans Kempten stammt, die Flucht ergriff. — ^ n

Oberlahnstein  hat der Klapperstorch ein junges Ehepaar reich
beschenkt, indem er demselben„Drillinge", drei Mädchew brachte. —
In Sinn  kam auf schreckliche Art das 6-jährrge Mädchen des
Friedrich Staht ums Leben. Zmn Feueranmachen benutzte das
Kind Petroleum. Die Flasche eDlodirte und im Augenblicke stand
das arme Wesen in Flammen. Schnell hinzuaeeilte Leute erstickten
das Feuer. Das am ganzen Körper mit schrecklichen Brandwunden
bedeckte Kind wurde von seinen Qualen durch den Tod erlöst. —
In Cassel  wurde der Arbeiter Pfläging. der Thater des
Mädchenmordes bei Harleshausen, zum Tode verurtbeilt. — Dem
Magazinverwalter Heuser III . zu Burg  im Dillkrcise wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Spor?.
* Touristik . Morgen Sonntag, den 17. Juni , unternimmt

der „Rhein- und Taunus-Klub" seine dritte diesjährige Haupt¬
wanderung(dem Programm nach die vierte). Dieselbe wird etwas
abweichend, d. h. etwas verkürzt, wie folgt ausgcführt werden: Die
Abfahrt findet um 5 Uhr 10 Min. Morgens statt (Sonntagsbillet
Lorch), Ankunft in Oestrich-Winkel5 Uhr 56 Min. lieber einem
Wiescnthälcheu hin führt der Weg zunächst den Bergen entgegen
nach dem 109 Meter Wer dem Rhein gelegenen alten, wohl¬
erhaltenen Schloß Vollraths, dem Grafen Matuschka-Greiffenklnu
gehörig, und von hier durch Weinberge, die zur Zeit in Bluthe
tchen,'und die einen herrlichen Tropfen erzeugen, eine Schlucht
lrcnzend, nach Schloß Johannisberg. 7 Uhr. Stach kurzem
Aufenthalt, der der Aussicht von der Schloßtcrrasse gewidmet
werden soll, geht cs durch Dorf Johannisberg weiter in einer
halben Stunde auf schönem Wege nach dem berühmten Wallfahrts¬
orte Marienthal, dessen hübsche Kirche in wohlgepflegten,
schattigen Parkanlagen steht, und dann in romantischer Wald¬
schlucht aufwärts nach dem ca. 350 Meter hoch gelegenen
GebirgSdorf Stephanshausen, wo in der Wirthschaft von
Bürgermeister Lietz die erste größere Rast, etwa von
»/.9 ' oder 9 Uhr bis 10V« Uhr. gemacht wird. Auf schattigen
Waldwegen geht es dann weiter, um die 500 Meter hohen
Zimmersköpfe herum, in °/« bis 1'/- Stunden nach dem herrlich
gelegenen Forsthaus Kammerforst, 450 Meter hoch, fast 400 Meter
über dem Rhein gelegen. Hier wird eine zweite, größere Rast
von etwa Vit  Stunden gemacht, die sehr zweckmäßig
mit dem Besuch des Teufelskadrich ansgefüllt werden soll.
Der Teufelskädrich ist ein sehr lohnender felsiger Bergvorsprung,
der als Abstecher vom Forsthaus in einer guten halben Stunde
hin und zurück besucht werden kann. Der Blick in das Rheinthal
ist wunderschön; mehr wie tausend Fuß fällt der Fels fast senk¬
recht zum Rhein ab; nördlich von ihm senkt sich das Bodenthal
mit seinen berühinten Weinbergen als felsige Schlucht steil
zum Strom hinab. Etwa um V-2 Uhr erfolgt der Ab¬
marsch vom Kammersorst hinunter nach Lorch, entweder
durch den Gunthalshang mit schönen Ausblicken in die
waldigen Seitenschluchten des Wisperthales und daun m
dem letzteren selbst nach Lorch, oder ans kürzerem, aber weniger
schattigem Fußpfad an der Rheinseite hin direkt nach letzterem
Städtchen. Hier ist bei Dahlen in der Krone, unserem alt-
renommirtcn Klubwirth, auf 7«4 Uhr das Mittagsmahl bestellt, mit
ausgezeichnetem Menu; bei guter Witterung wird im Garten gespeist.
Essen und Wein sind bekanntlich hier gleicherweise gut. Der Abend
soll noch am herrlichen Rhein auf der Gartcnterrasse verbracht werden.
Die Rückfahrt erfolgt um 9 Uhr 40 Min. Abends, sodaß für ern
qemüthliches Zusammuisein mit unseren Lorcher Tourrstenfreunden
ausreichend Zelt vorhanden ist. Die Marschzeit beträgt5'/«Stunden,
meist Waldwege; Führer ist Herr George Bahr, der die Tour ab-
gegangen und sorgfältig vorbereitet hat. Gäste sind willkommen,
wollen sich aber vor Antritt der Tour dem Führer vorstellen.

* KtraffenProstlkarte. Von Mittelbachs Verlag in Leipzig
geht uns das soeben in ganz neuer Ausgabe erschienene, in Pro-
filmanier  ausgcführte Blatt 46 (Bonn) der Deutschen Straßen-
profilkarte für Radfahrer zu. Dasselbe reicht von Aachen-Bonn
im R bis Zell an der Mosel, im S . von Berviersi. W. bis zum
Siebengebirge und liegt nunmehr in 2 Ausgaben vor, nämlich
in Laudkartenmanier und in Profilmanier,  daß also
jeder Radler die ihm am besten gefallende Art der Ausführung
wählen kann. Diese nach dem neuesten amtlichen Materiale und
mit Unterstützung des Deutschen Radsahrerbundesund der Allgem.
Radfahrer-Union bearbeitete Karte ist für jeden Radfahrer geradezu
unentbehrlich geworden, enthält sie doch Alles, was für den Rad¬
touristen wissenswcrlh ist. Nicht nur alle fahrbaren Wege alle
Steigungen(in Metern), alle Entfernungen(in ganzen und Bruch-
theilkilometern), all- nur irgendwie nennenswerthen Orte, die
Eisenbahnen, Flüsse rc. sind auf der Karte angegeben, sondern
sie zeigt auch auf den ersten Blick das fürdeu Radfahrer Wichtigste:
die Beschaffenheit der Straßen, sowie gefährliche Stellen. Als eine
wichtige Neuerung, die den Werth der Karten noch wesentlich er¬
höht, wird es jeder Radfahrer begrüßen, daß jetzt allen Sektionen
für ihren Bezirk ein kurzer, interessanter Reisesührer gratis beige¬
legt wird. _

Gerichrssaal.
d. Wiesbaden , 15. Juni. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Lnndgerichtsdircktor Born;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Referendar vr . Neumond  unter Assistenz des
Herrn Staatsanwalts Bcnnerscheidt. — Der Hausbursche
AugustM. von hier hat im April d. I . verschiedentlichgestohlen.
Bei Frau Wittwe Frank, die iu der Wilhelmstraße cm Laden¬
geschäft besitzt, in Stellung, hat er sich die Gelegenheit zu Nutze
geinacht und davongeschleppt, was nach seiner Meinung am gefahr¬
losesten davonzuschteppen war. Seiner Dienstherrin hat er zunächst
ein halbes Erkergestell aus Messing und Nickel gestohlen, dann

brach er verschiedene Keller in dem Hause auf, in dem Frau Frank
ihre Privatwohnung hat, und stahl Wein— hier 7 Flaschen, dort
4Flaschen und wieder wo anders3Flaschen rc. Endlich stahl er aus der
Wohnung der Frau Frank in der Oranienstraße noch eine Zuckerdose,
Teelöffel, ein Fläschchen Odeur rc. Theilweise ist der Angeklagte
geständig. Wegen eines schweren und eines einfachen Diebstahls
wird er' unter Annahme mildernder Umstände zu einer Gefängniß-
trafe von5 Monaten verurtbeilt. — Der 1862 in Mainz geborene
Kaufmann Johann Nicolas G. von Erbach  i . Rhg. wird be-
chuldigt, zu Erbach als Schu'dner, über dessen Vermögen das

Konkursverfahren eröffnet war, Handelsbücher, zu deren Führung
er gesetzlich verpflichtet gewesen ist, unordentlich geführt und es
unterlassen zu haben, ordnungsmäßig jährlich eine Bilanz seines
Vermögens zu ziehen. Fernersoll er durch Vorspiegelung falscher That-
sachen den Stentner Franz Christian Kröll betrogen haben. Der An¬
geklagteübernahm im Juli 1888 zusammen mit eiuerWittwe Wohlfahrt
die ehemalige, nun nach Erbach verlegte Drucker'sche Weinhandlung
in Mainz, 'in der er seine Lehrzeit absolvirt und der er bis dahin
durch eine lauge Reihe von Jahren ununterbrochen angehört hatte.
Das Geschäft,' das unter der Finna Druckeru. Co. weitergesührt
wurde, war etwas zurückgeqangen und im Frühjahr 1893 suchte
der Angeklagte durch ein Inserat in der „Franks. Ztg." einen
Kapitalist, der etwa 20,000 Mk. einschieße, oder einen stillen Teil¬
haber, der sich mit demselben Kapital betheilige. Er beabsichtigte,
das 1893er ausgezeichnete Weinjahr wacker zu benutzen. Auf das
Inserat meldete sich der Kaufmann Kröll, der etwa 60,000 Mk.
Baargeld hatte und einen Theil davon gut anlegen wollte. Aber erst
im Frühjahr 1894 gab Kröll Geld in das Geschäft des Angeklagten,
der nach dem im Herbst 1894 erfolgten Tod der Wittwe Wohlfahrt
Alleininhaber der Firma geworden war. Nach und nach gab Kröll
etwa 60,000 Mk. hin. Ob er etwas und wie viel er verloren hat,
läßt sich jetzt noch nicht sagen, da der 1899 infolge ganz bedeutender
Verluste ansgebrochene Konkurs noch nicht beendigt ist. Kroll will
nun durch die Vorspiegelung falscher Thatsachen zur Vergabe des
Geldes bewegt worden sein. Es stellt sich aber bei der Verhandlung
heraus, daß der Angeklagte ihm gegenüber keine falsche Behauptungen
ausgestellt und ihm auch seine Bücher zur Einsicht überlassen hat.
Die Anklage wegen Betrugs läßt die Königliche Staatsanwaltschaft
deshalb fallen. Wegen unordentlicher Buchführung und nicht
orduungsmäßigerBilanzzichung beantragt sie dagegen eine geringe
Gesängnißstrafe. Das Urtheil lautet: Der Angeklagte wird
von der Anklage wegen Betrugs freigesprochen, wegen Vergehens
gegen die Konkursorduung aber zu einer Geldstrafe von 100 Mk.
verurtheilt. — D-r 1851 geborene Taglöhner Adolf L. von
Schmitten  wurde wegen Sittlichkeitsoerbrcchens zu einer
Gcfüugnißstrafe von 8 Monaten verurtheilt. _

Kleine Chronik.
Aus Hannover  wird der „Franks. Ztg." berichtet: Unsere

Mitbürgerin Frau Jutta v. Ilten, geborene Freiin Grote-Schauen,
wurde am 12. Juni hundert Jahre alt. Die Greisin ist noch rat
Besitz ihrer vollen Geisteskräfte.

Die „Bozener Zeitung" schreibt: Eine wahre Landplage
drohen die vielen rn der Umgebung von Bozen  befindlichen
Giftschlangen  zu werden. Im Wald von Haslach und am
Kollererbcrg soll es von Vipern wimmeln. Eine energische Aktion
gegen diese' gefährlichen Thiere wäre am Platz. Es ist zum Staunen,
dag der Landtag nur 30 kr. als Prämie für den Kopf einer Gift¬
schlange ausgesetzt hat. Für diesen Preis wird es nicht Viele geben,
die auf den Viperusang ausgehen.

Der erste Aufstieg des Zcppclin'schen Lustschrffs über den
Bodensee  wird in der letzten Woche dieses Monats erfolgen; am
25. wird mit den Vorbereitungen, Ballonfüllung ec., begonnen.

Die „M. N. Nachr." erhalten folgende Nachricht, die ganz ent¬
schieden in das vierdimensionale Gebiet hinüberspieU: „In N. er¬
schoß sich heute der in weitesten Kreisen bekannte Herr X. Der
Selbstmörder  begab sich nach dem Schuß in ein Restaurant
und trank daselbst Wasser, Kaffee und Cognac und gab erst nach
drei Stunden den  Geist ans."

In der Glasfabrik Waldsassen (Oberpfalz ) stürzte, wie die
„Münch. N. Nachr." melden, das Gerüst des Neubaues  ein.
Vier Personen wurden schwer, vier leicht verletzt; ein Verletzter ist
alsbald gestorben. . . . . . .

Der sich rings um die Stadt Kasch au huiziehende große
Wald brennt.  Anscheinend liegt Brandstiftung vor. Czermely-
thal steht in Flammen. Das Feuer greift schnell um sich. Feuer¬
wehr, Militär und Polizei arbeiten an der Lokalisirung des Brandes.
Die Bewohner der umliegenden Dörfer find zur Hülfeleistung
beordert.

Ein Schüler der Nnteroffizierschnle in Weißenfels wurde von
einer Giftfliege gestochen.  Da der Arzt zu spät konsultirt
worden war, ist leider der junge Mensch an den Folgen einer
Vergiftung verstorben. „ . , ,,  .

In einem Taubenhabichtsnest  im Sicbengebirge wurden
75 Brieftanbenfüße  mit Fußringen gefunden.

Russische Blätter melden, daß der Rest des großen Hohen,
lohe ' schen Besitzes,  das bekannte Schloß Werkt  bei Wilna,
in diesen Tagen für eine Million Rubel von Frau Tschepelewskaia,
der Gattin des Gouverneurs von Witcbsk, erworben worden sei.

In München wurde in Gegenwart des Prinzregcnten bei Schloß
Berg am Starnberger See die Votivkapelle zum Andenken
an König Ludwig  II . eingeweiht, welche der Prinzregent ge-
st'ft̂ Zn"der Emerlitig'schen Raketenfabrik in Budapest  explodirte
eine Patrone, dadurch wurde das Fabrikgebäudein Brand gesetzt.
Fünf Arbeiter und zwei Arbeiterinnen wurden sofort gctodtet, acht
Arbeiter wurden verwundet, davon vier lebensgefährlich.

In nächster Stühe Roms  zwischen Frascati und Rocca di
Papa im Albanerqcbirge wurde die Post von drei Räubern an-
g es allen.  Ein Karab'iniere wurde getödtet. Die Räuber entkamen.

Ans Kunst nnd Keben.
*  Schillers Tragödie „ Maria Stuart " wurde am

14. Juni 1800 in Weimar zum ersten Mat ausgesucht. Schiller
hatte das Trauerspiel im Lauf des Jahres 1799 bis 1800,ge¬
schrieben. Die berühmte Schaiispielerin Karoline Jngemann spielte
die Elisabeth. Das Stück wurde mit sehr geteiltem Verfall aus¬
genommen. Die „Zeitung für die elegante Welt 1823" bringt in
den Nummern 49 bis 51 sehr interessante Berichte über diese
Erstaufführung. Sie schreibt unter Anderem: „Das Urtheil über
das Stück war nicht durchaus günstig. Mau fand es in der
Form, im dramatischen Effekt gelungener, als den Wallcustein;
aber es hatte keine idealischen Gestalten, wie Max und
Thekla aufzuweiscn, und an die Zank-, noch mehr an ine
Abciidmahlscenestieß sich Mancher. Mau sprach von Ent¬
heiligung, von starken Mißgriffen, die Eigcnthümlichkeit des
unter ganz anderen Bedingungen eutstandeneu und bestehenden
griechischen Theaters, da? ja zum gotteSdieilsttichen Gebrauch mit
bestimmt gewesen sei, nach Deutschland verpflanzen zu wollen.
Einzelne Stimmen, die da meinten, nicht nur alte heidnische,„auch
moderne christliche Dichter, wie die strenggläubigen Spanier hatten
ohne Aergerniß geben zu wollen, »och cs zu geben, das Heilige aus
das Theater gebracht, verhallten unbemerkt, und kl der zweiten
Ausführung('in Weimar) im Herbst ward alles Störende wcggcthan
und überhaupt Manches geändert und gekürzt."

A. w . C. Gin mitcvh'Wffl) lebender Salamander . In
eine». Orte de» Staates Texas wurde vor einiger Zeit ein Brunnen
gebohrt. Als man bis zu einer Tiefe von 60 Metern gekommen
war, stkörntc das Wasser auf und brachte zur Vcrwuiiderung der
Anwesenden einige Thiere mit herauf, die glückticher Weise ciiigcsnngcn
werden konnten. Darunter befand sich eine bisher unbekannte
Salamanderart, die als eine besondere Merkwürdigkeit aufgefaßt
werden mußte, weil sic blinb war. Durch diese Eigenschaft war
der Siachwcis geliefert, daß diese Thiere in unterirdischen Gewässern
ihr Lebcu führen, wo sie vom Licht ausgeschlossen sind und daher
auch der Augen nicht bedürfen. In einem kleinen Aquarium er¬
hielten fich diese Salamander lange genug lebend, um von einem
Zoologen genau untersucht werden zu können. Es sind schwächliche

Thierchen mit zartem Körper und dünnen Beinen, denen das Gehen
große Anstrengung zu machen scheint, da sie sich immer nach ein
paar Schritten für längere Zeit ausruhen. Der Gang ist sehr
langsam, obgleich sie gelegentlich auch laufen können. Ihre Hauvt-
bewcgungsart ist selbstverständlich das Schwimmen, wobei sie sich
bloß des Schwanzes bedienen und die Beine dicht an den Körper
anlegen. Es giebt vielleicht nicht viele wunderlichere Erscheinungen
im Thicrreich als diesen blinden Salamander, der übrigens den
Slawen Typhlomolche(Blindmolch) erhalten hat. Seine Beine sind
verhält,,ißmäßig lang, und es sieht höchst ungraciös und sonderbar
aus wenn das Thier in seinen Bewegungen plötzlich innehalt und
aus seinen vier hohen schwachen Beinchen dasteht, als wäre es
plötzlich in Stein verwandelt. In dieser Stellung kann es jedoch
nicht lange verharren, da die Beine den Körper thatsachlich
nicht zu tragen vcrnwgen. Ueerhaupt dienen die Beine
dem Thier in seinem gewöhnlichen unterirdischen Leben wahr¬
scheinlich überhaupt nicht zur Bewegung, sondern gewissermaßen
als Fühler, sie sind also zu einem Sinnesorgan geworden.
Gegen Lichtstrahlen ist der Salamander durchaus unempfindlich,
denn er zeigt sich weder durch die Stärke»och durch die Richtung
eines Lichtes irgendwie beeinflußt. Setzt man ihn in ein halb
beleuchtetes, halb dunkles Aquarium, so schwimntt er von einer
Hälfte zur anderen, aus dem Hellen ins Dunkle, ohne die geringste
Erregung dabei zu verratheu. Wie bei allen Blinden, ist der
Gefühlssiun bei dem Thiere außerordentlich stark entwickelt, und
zwar auf dem ganzeii Körper. Sobald es an irgend einem Punkte
noch so leise berührt wird, verändert es sofort seine Stellung, auch
gegen alle Bewegungen des Wassers zeigt es eine außerordentliche
Empfindlichkeit. Nur der Vorderseite des Kopfes scheint merk¬
würdiger Weise der Gefühlssinn abzugehe». Ob der blinde
Salamander einen Geruchssinn besitzt, hat sich nicht feststelten
lassen; ernähren ließ er sich schließlich durch Krebsfleisch, woran« zu
schließen ist, daß auch in seiner unterirdischen Heimath kleine Krusten-
thiere das Wasser beleben und ihm zur Nahrung dienen.

uv. Arrzte al» Dichter. Die medizinische Fakultät yac >
dem arziieiverständigeu Propheten Jesaia» an, der selbst denPinvar I
an Erhabenheit der Sprache übertrifft, bi» auf unsere Zeit viele\
und ausgezeichnete Dichter geliefert. Wir nennen einige unserer,

deutschen dichtenden Ncrzte: Enricius CorduS, eigentlich Herr
Urban, gestorben 1538 in Breme». - Peter Lattich(LotichiuS).
geboren zu Schlüchtern im Hauau'schen, Professor der Medizin zu
Heidelberg, starb 1560. Er war seiner Zeit der beste. Dichter
lateinischer Elegiecn. —„Paul Flcmming, starb 1640, einer der
ersten, wenn nicht der größte deutsche Dichter des 17.Jahrhunderts.
- Johann Christian Günther, ein Schlesier, starb 1725. - Paul
Gottlieb Wcrlhof, starb 1707. — Albrecht Haller(derGroße) starb
1777 in Bern. - I . P . L. Withoff, starb 1789m Duisburg -
Friedrich Schiller(Arzt vom Dezember 1780 bis September 1782).
-3 . C. Unser in Altona, starb 1809. - Justmus Kernerm
Weinsberg, starb 1862. — Richardü. Volkmann. Hallenser Chirurg,
starb 1889, rc.

bcrger „Licdcrkranz" den greisen
eine Serenade. . .

Dr. Otto Braun,  der langiahrige frühere Chefredakteur der
„Münchener Allgem.Ztg.", ist in München gestorben; in den letzten
Jahren rcdigirte er den Cotta'schen Musenalmanach. Haus und
Besitz hatte er vor Jahr und Tag der deutschen Schlllerstiftung
^Aus Berlin  berichtet die „Nat.-Ztg.": Das Comitö für
Krebsforschung  hielt Sonntag unter Vorsitz des Geh. Raths
v. Lehden eine Sitzung ab. Hauptgegenstand der Tagesordnung
war die Berathung über die Vorschläge der Zahlkarten-Kommission.
Die von der Kommission vorgeleaten Entwürfe von Frageblattern
und Rundschreiben an die deutschen Aerzte. durch die an einem
bestimmten Tage die Zahl der Krebskranken im Deutschen Reiche
genau fcstgestellt werden soll, wurde mit einigen Aenderungen an¬
genommen. Ein Antrag, über bestimmte Gebiete der Krebslitteratur
Bericht zu erstatten und die Referenten zu ernennen, wurde ebenfalls
angenomim»»^ he-Gesellschaft Glt gcgentvärtig 2700 Mit¬
glieder und besitzt ein Vermögen von 77,028 Mk. Die letzte General¬
versammlung hat 1000 Mk. für das Straßburger Goethe-Denkmal
aewidmet.
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Der Schnelldampfer„Deutschland", der im Haffe auf der

Modderbank festgerathen war. ist infolge Baggerung flott ge¬
worden  und befindet sich bereits auf der Fahrt nach Swincmünde.

Ucber einen polizeilichen Mißgriff, der lebhaft an ähnliche
Vorkommnisse in Deutschland erinnert, wird aus Paris  dcpeschirt:
Die frühere Schauspielerin de Sebastian,.  welche vorgestern von
zwei Agenten der Sittenpolizei verhaftet worden war, verlangt von
dem Polizeipräfekten eine E nt s ch äd i gun gs sum inc von
30,000 Francs.  Die Klägerin hat bereits eine Gennathuung
durch die Strafversetzung der schuldigen Agenten und des Polizei¬
kommissars, welcher die Verhaftung veranlaßt hatte, erhalten.

Die Züricher Polytechniker Salis oder Sallinger, ein Schweizer
und Koppelhnber, ein Oestcrreicher, sind am Mürtschenstockdurch
Lawinensturz verunglückt.  Beide wurden getödtet.

Der mailändische„Corricre della Sera" ergeht sich in Be¬
trachtungen über die Beschwerden des Prinzen Ludwig von Bayern
und kommt zu dem geographisch wie staatswissenschaftlichgleich
bemerkenswcrthen Ergebmß, daß die Verstimmung des Prinzen
daher rühre, weil der deutsche Kaiser die in einem bayrischentafen des Bodensees  ankernden Kriegsschiffe als seineorpedodivision bezeichnet  habe. Werden die Lindauer
eine Freude haben!

In dem Prozeß wegen Vater- und Verwandten-Mords hat das
Schwurgericht von Granda das Urtheil gefällt. Der Pfarrer
Julian Anguita, seine Mutter Maria Gnrcia und deren Bruder
Caudido Garcia wurden zum Tode verurtheilt;  der andere
Bruder, Miguel Garcia, wurde sreigesprochen.

Dem Fischermeister August Birnstiel  in Fährendorf ist
anläßlich eines besonderen Falles jetzt die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden. Der Wackere hat bisher’nicht weniger
als zwanzig Menschenleben, zum Theil mit Lebensgefahr, vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Aus Zermatt  berichtet das „Lnzerner Tagbl.": Bei enormen
Schneeverhältnissen erfolgte am 9. d. die erste Monterosa-
Besteigung  durch Clapp-Boston, begleitet von den Führern
Furrer und Graven aus Zermatt. Herr Gustav Hasler aus Bern
führte mit zwei Oberländer Führern die ersteM atterhorn-
Be  steig ung in diesem Jahre aus. Die Mnthigen wurden auf
Schritt und Tritt von Touristen und Führern'mit Fernrohren
beobachtet. Die Besteigung ging langsam vor sich; doch hatten die
Bergsteiger um1 Uhr die Spitze erreicht. Am Sonntag fand die
Eröffnung der Gornergratbahn bis zum Gipfel statt.

In der österreichischen Abtheilung der Gartenbau-Ausstellung
in Paris  findet sich eine Pflanze, deren Alter man auf mehrere
Jahrhunderte schätzt. Die Pflanze gehört zu der Familie der
Asklepiadcen und wurde vor 100 Jahren vom Kap der Guten
Hoffnung nach Oesterreich gebracht, ohne daß es bisher gelungen
wäre, Ableger oder Samen von ihr zu erhalten.

Letzte Nachrichten.
Eronberg, 15. Juni. (Privat - Telegramm des

»Wiesbadener Tagblatt ".) Der Kaiser,  welcher mit der
Kaiserin und dem Kronprinzen  heute Mittag zum Besuch
der Kaiserin Fried rich  auf Schloß Friedrichshof eintraf, ist
um3 Uhr5 Min. nach Hannover abgereist. Die Kaiserin und der
Kronprinz fuhren später nach Homburg zurück.

London » 15. Juni. Die Morgenblätter veröffentlichen
ein Telegramm aus Shanghai,  wonach 1500 Russen
mit 4 Geschütze» nach einem angestrengten Marsch vor
Peking eingetroffen sind.

Tienlst « , 15. Juni. Die zunehmende Eifersucht
der russischen und französischen Behörden  auf
die Erleichterungen, die nach ihrer Annahme die britischen
Bahuaugestellten den englischen  Behörden gewähren,
erreichte gestern ihren Höhepunkt. Französische Marinc-

soldaten versuchten, sich einer Lokomotive zu bemächtigen.
Der britische Maschineninspektor weigerte sich, ihnen
die Maschine zu übergeben, worauf die Franzosen versuchten,
mit dem Bajonett gegen ihn vorzugehen. Eine britische
Streitmacht wurde in Bereitschaft gestellt. Die Sache ge¬
wann ein kritisches Aussehen, jedoch gelang es den eng¬
lischen Flotten- und Konsularbchördenmit Unterstützung des
amerikanischen Konsuls, eine gütliche Beilegung herbei-
znführen.

Khaugtzak»15.Juni. Ein russisches Transport¬
schiff  ist gestern den Jangtse-Kiang aufwärts gefahren.
Hiesige russische Beamte erklärten, daß das Schiff im Begriff
sei, die Heimreise nach Odeffa anzutreten, da die Dienstzeit
für die Soldaten abgelaufen sei, und daß es sich nur nach
Hankau begebe, um Lebensmittel an Bord zu nehmen. Bon
anderer Seite heißt es, das Transportschiff habe dem eng¬
lischen Kriegsschiff„Hermione" in Wusung mitgetheilt, daß
der Truppentransport in Hcmkau gelandet werden solle.

Uolrohama , 15. Juni. Die chinesischen An¬
gelegenheiten  nehmen fortdauernd die allgemeine Auf¬
merksamkeit in Anspruch. Die oppositionellen Blätter äußern
sich unzufrieden über die Unthätigkeit der Negierung. Der
Kaiser hat den Marquis Jto zu einer Besprechung der Lage
zu sich berufen.

Arrra , 15. Junr Das „Büreau Reuter" meldet:
Nach einer Depesche ans Kumassi  vom 6. d. hatten die
im Fort Kumassi eingeschlossenen Engländer einen Offizier
todt und7 Verwundete, darunter einen Offizier. Die übrigen
befanden sich wohl. Man erwartet indessen Borräthe mit
ängstlicher Sorge. _ _

Nest, 15'. Juni. In der Eimnerling'schen Patronenfabrik in
der Ortschaft Erzsebetfalva bei Pest wurden durch eineExplosion
von Patronen5 Arbeiter getödtet und einer tödtlich verletzt.

Rom, 15. Juni. Der „Tribuna" zufolge wurde gestern bei
Roccadiponaein von Rom in einem Wagen kommender Ka uf-
mann von drei maskirten Räubern überfallen  und
ausgeraubt. Die Gendarmerie nahm zwei Verhaftungen vor. Die
Nachforschungen nach den Uebelthätcrn werden eifrig betrieben.

NslksWirttzschafiliches.
Fruchtmarkt zu Main? vom 15. Juni I960. Trotz

festeren auswärtigen Berichten war der heutige Markt sehr
ruhig und Preise kaum gleichhalteud gegen vorige Worbe.
Zu notiren ist: 100 Kilo Weizen, Raff, und Pfälzer, 16 Mk.
40 Pf. bis 16 Mk. 65 Pf.. 100 Kilo Korn,.Nass, und Pfälzer, 15 Mk.
50 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., 100 Kilo Gerste, Nass,und Pfälzer, 15 Mk.
bis 16 Mk.—Pf., Prima amerikanischer Red-Winter-Weizen 16 Mk.
75 Pf. bis 17 Mk.50 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.
- Pf. bis - Mk. - Pf.. La-Plata-Weizen 16 Mk. 75 Pf. bis
17 Mk. 75 Pf., Russischer Weizen 17 Mk. - Pf. bis 18 Mk.50 Pf^
Amerikanischer Roggen 15 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., Fran¬
zösischer Roggen- Mk. - Pf. bis - Mk. - Pf., Russischer
Roggen 15 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk. - Pf.. Hafer 14 Mk. 25 Pf.
bis 15 Mk. - Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 15. Juni, Abends 57» Uhr. Crrdit-Actien—.—,
Disconto- Commandit 180.60, Staatsbahn—.—, Lombarden
27.70, Gotthardbahn-Actien— , Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn— , llnionbahn— , Laurahütte 235.70, Bochumer 224.20,
Gelsenkirchencr 198.50, Harpcner 205.50, Italiener— , Dresdener

Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
—.—, Deutsche Bank 194.—, 3-proc.Mexikaner—.- ,4-proc.Spanier
71.75, Hibernia— , 3-proc. Portugiesen— , Northern Share»
—.—. Tendenz: rnhig.

Geschäftliches.

Rennen zu Frankfurta.M.
Sonntag, den 17. Junio., Nachmittags3 Uhr:

JPreig v « «» Wirdrri -ad . Mk . 5000
kriiidiic -Jagd - :tenni ;ii , . . Ehrenpreis u. „  3500
Preis vom WnliüiiTg . . 5000
l <''raulje »istein - I8Ur «! «'iireiinen Ehrenpr , n. „ 2000
Ulnli . Ilürd v n . Rcii neu . . 2500
Groiser Preis von E’rasiHt 'tt ri ain JSaiu

8 Ehrenpreise u . „ 10000
p ®- Totalisator im Betrieb . Zutritt frei,

Eintrittspreise : Passe - Partout Mk. 12.—, I . Platz Herren
Mk . 7.— , Damen Mk. 5.—, II . Platz Mk. 1.50, IIL Platz
Mk . 1.—, Stehplatz Mk. 0.50, Wagenkarten Mk. 5.—. F13

jfille Karten sind sichtbar zu tragen.

RennkSub Frankfurt a . M.
Nächster Renntag : Sonntag , den 12. August c., Nachm . 3 Uhr.

ttsitlischlsige für Kranke.
Allen Personen , welche an irgend einet

Krankheit leiden u. müde sind, unnütze Arznei¬
mittel zu nehmen , rathen wir, an das Hotel
de la Medecine N ~mtvelle (¥hex  Jahrgang^
19 rue de Lisbonne in Paris , zu schreiben , um
die deutsche iliustrirte Klroscliüre z*
verlangen , die ihnen gratis u. franco zu¬
gesandt wird . Dieselbe enthält eine Zusammen¬
stellung der vitalistisohen Methoden , sowie die
Angabe der üusnerlichen Behandlungen
zur raschen Heilung der Krankheiten der
Athmungsorgane , des Magens, der Leber , der

hotel  Nieren , der Haut , des Zuckerrohrs , Geschwülste,
cf. tASfeoEcmcLouvELLZKi’ebse , Gicht , sowie aller als unheilbar er¬

klärten Nerven - Krankheiten (Rheumatismus , Neurasthenie,
Lähmung u . s. w.). Die Consultationen erfolgen unentgeltlich
in allen Sprachen . Die Abtheilung der medizinischen Corre¬
spondenzen stehen unter der Leitung der DoetOren PGradon und
Dumas . F 77

Ii - Morgkit-Ansgabe enthält 3 KeUagrn.
darunter die Sonderbeilage
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Reichsbank-Disconto5Vs°/o.

4. .
4' /,
4V»
4. .
41/«
4. .

Ung .Gld.-Rt . 202 Jt
» Eis .-AL Gld. »
* » » Silb . fl.
» St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al. v.88 Jt
» Grundentl . fl.

100.90
100.55

99.
90.80

100 40
91.30

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5.  .
472
47»
4'/.
6.  .
57s
5. .
4.  .
37v
5.  .
6.  .
6. .
5. .
3. .

Argent . v. 1887 Pes
» v.88 innere Jt
» v.88 äuss . £

Chile» . Gld .-Anl . Jt
Chin . Staats -Anl . £

» » » Jt
» » » £

Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
Priv . Egypt .-An . »
Mexik . cons . v.99 ^4

» » 2040r »
» w 4-( p

Mex.E.-Ob .Tehnt . »
» inn . ult . P.

79 .70
69.70
70.70
82.80

103.
100.
93.90

97.85

24.85

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Zf. tttiiilt . Ubligationen. 4. .
3-/2 Wiesbaden J* 92. 7A3-/2 » 1896 » 92. 4 .
Zf. llnnli -itctieu. 4. .
4. . Dtsche Reichsbank 156.95 4. .
4. . Frankfurter Bank 189. 4. .
4 . . Amsterdamer Bank — 4. .
4. . Badische Bank 123 .20 4. .
4. . Iiorl . Handelsg . ult. 155. 4. .
4. . Darm st. Bank » 134 60 4. .
4. . Deutsche Bank » 195. 4. .
4. . D . Genoss .-Bank » 112.20 4. .
4. . » Vereinsbank 117.30 4. .
4. . Discont .-Comm . » 181 .90 4. .
4. . Dresdner Bank » 162 .50 4. .
4. . Frank f. Hyp .-Blt. 184. 4. .
4. . » Hyp .-Cr .-Ver. 12650 4. .
4. . Mittcld . (jreditb. 111.50 4. .
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. — 4. .
4. . Nürnb . Vereinsbk. 204. 4. .
4. . Pfälzische Bank 132.90 4. .
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 139. 4. .
4. . Rhein . Creditbank 143. 4. .
4. . » Ilyp .-Bank 163.95 4. .
4. . Schaatlhaus . B.- V. 135.50 4. .
4 . . Südd . Bank Mannh. 112.50 4. .
4. . Südd . Bod .-Cr .-Bk. 155 50 4. .
4. . AVürtt . Vereinsbk. 142. 4. .
4 . . Oesterr .-Ung . Bank 124.80 4. .
4. . Oosterr . Lünderbk. — 4. .
4 . . » Creditanst. 221 .10 4. .
4. . Ungar . Creditbk. — 4. .
4. . » Ksk.u.W .-B. 122. 4. .
4 . . Unionbk . in Wien — 4. .
4 . . Wienor Ble.- Voroin 127.20 4. .
4. . Allg . Iils . Bkgos. 108.50 4. .
4. . D. Eil . u. Wchs .-Bk. 125 50 5. .
4. . Mein . Hypotb .-Bk, 128.50 4. .
4 . lianque Ottomane 111.75 5. .
LI. KlitenbHliii -Actlen. 4. .
4. . 1Ludwigsh.-Bcxb. 220 .50 4. .
4. . Lübeck -Büchen. 145.70 4. .
4. . | Marienb.-Mlowk» | 75. 4 . .

4. . Schuhst .Ver .Fulda 140.
4. . Siem. Glasindustr. 242.
4. . Spinn . Hüttenhm. 93.
4. . Verlagsanstalt D. 147.
4. . Verl . u. Dr . Köln. 98.70
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wesse ], Prz . u. Stg. 92 .90
4. . Westd . Jnte -Spinn. 77.
4. . Zellstofifb . Waldli 226.
4. . Zellstoffv . Dresden 88.70
Zf. liergwerkii -Aetien,
4. . Bochum.ü ussstahl. 225 .80
4. . Concordia , Bgb.-G. 306.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 200 .30
4. . Harpcner Bergbau 208 .40
4. . Ilibern .- Bergw .-G. 220 .10
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. —
4. . » Westeregeln 205.25
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Gest. Alpine Mont. 242.
4. . ltiebeck . Montan —
4. . Ver.Kfrr».HLaurah. 237 .50

Zf. Prier .-IMiligutlonen.
5. . Albrecht Gold Jt —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord .Gld . fl. —
4. . » West Slb. » 94 .50
4. . » » Gold Jt —
4. . Elisabeth Stpfl. » 94 .60
4. . » stfr . » 98.
4. . Franz -Josef Slb . fl. —
4. . Gal .C.-Ldw .Silb . » 94 .60
4. . Oest.Loculb . Gld . Jt —
5. . » Nordwest » 107.50
5. . » Lit . A, Silb. fl. 105 .60
5. . » » B, » » 105.
5. . » Süd.Lomb .Gd. 100 .80
4. . » » » »Jt 92 .90
3. . » » » »Fr 67 .85
3. . » » »1871» » —
5. . » Ung. Stsb . G. fl. 106 .70
4. . » » » »Jt 974 .0
3. . » » 1-8 Em . Fr
3. . » » 9 » » 84.05
3. . » » v. 1885 » 82 .90
3. . » » Erg .-N. » 84.90
5. . Frag .-Dux . Gold Jt. 76 .40
3. . » » » » 76.40
3. . Itaab -Oedb. » » 73.80
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Sulzkgtb .) Jt 97 .55
5. . Ung . Galizisclie fl. 102.80
2.. . Ital . gar . E.-B. Lire 57.05
2,4. » » 500r —
4. . » Mittel meer » 93.
2.4. Livorncser » 59.50
4. . Toscan . Central » 95.50
5. . Westsio. v. 1879 » —
5. . * v. 1880 » 94.50
3'/. Jura , Bern , Luz . » 97 .10
37. Gotthardbahn Fr. 94.

3.  .
4. .
4. .
5. .

Gr .Russ .E-B.-Gs Jt
Russ . Südwest »
Ryäean -Uralsk.
AnatoiiRche »

98.90
96.30
97.95

Zf. Am . Büisenb . - Kloud «.
*4. Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W . 1938 81.90
4' /, Calif .Pac . I.M. 1912 —
5. . Calif . u . Oreg . I . M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 109.70
6. . »Milw -St .Paul 1910 —
5. . » » » » 1921 117.80
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic .Rock .Isl . 1983 —
40- Denv .&RioGr . 1985 104.90
4. . » » » » 1936 97.10
5 . . GeorgiaCentr . 1937 91.20
4. . Illinois Centr . 1953 101.70
6. . Louisv . &Nsh . 1921 —
3. . > » » 1980 67.30
6. . NorthPae .T.M. 1921 —
4. . do . Prior .L . 1997 —
3. . do. Gen . » 2047 —
5. . Oieg .-Cal .LM .1927 99.60
4. . Ox-eg .Rw -Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons . 1920 —
6. . SouthPcCal . 1905/6 107.75
5. . Wst .N-Y-Ph . 1937 116.70
3. . » » Gen .M.&C. 91.

Zf.
4. .

| * f » ucl (irierc.
13ayr.Vrb . Much. 100.

3*/»
4. .

. . . » 92.50
Nürnb . » Pfdbr . » 100.

3*/.
4. .

» » » » 92 60
B. Hyp .- u -W.-B. » ICO.

3l/a
4. .

» » » » » 93.30
D. Grundscli .- B. » 99.

4. . Fkf .llyp . S.XIV . » 99.30
4. . » » » XVI . » 101.
3*/» . » » XU . » 92.60
8‘/i » » . XV . » 93.20
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.95
4. . Ilyp .-Bk .i.lib . » 99.
31/» » » » 91.50
37» » » » 91.75
3ft» Meining .Hyp -B. » 9210
4. . » H.-B . unk .1900 99.
37» » » 1905 Mt 92.30
37» Mttld .Bodc .Uroiz» 91.50
37» Nass .Ldb .div .Lit .» 95.
37» » Lit . MN» 95.50
37»
3. .

» » P » 96.
» » 0 » 90.

4. . Pfalz. H.-B.v.86 » 99.80
37» » » » 92.50
4. . Pomin .U.-A.-B. » 98.75
37» Pommer . A.-B. » 91.50
37» Pr .C.-B.- l' f.86u .89 91
37» » 94 unk .b. 1900 Jt. 91.
37» »96 » » 1906 » 90.80
4. .- , 90 » . 1900 , 93.80

Vs *h.
Zf.
3V.
3*/a3. .
3V.
ft.
|Ä
ft
ft
4. .3. .
3'/'
3'/.
ft
ft

ft
3'/.’i
IT»
3. .
4. .
4. .

4 . :

I:':
I 2'4,2.
?'2.4,2.
*4°

*3.5. .5. .

t;
4. .
4. .

I:
4 .
4. .
ö. .
4. .
[•
1
i:
4.
4 .

Staats pa piere.
Dtsoh . Reichs -A. Jt

» » »
» » »

Pr . oons. St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Lad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» * v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.OO»

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold -Rte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte . Juli »
* * » April»
* Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . Jt
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . Jt
» * kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei

» » v. 1894 Jt
Uuss. Obi. v. 1880 »

» »Eisb .A.l -II *
» Inn . A. v.87 »
» St.-R.v,94 Rbl.

Serb. amor . G.-R. Jt.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . eens . Obi. Jt
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D . »

Ung . Qld.-Rt . cpt . Jt
* » » ult . »
» » » 1012>

95.15
95.30
87.
95.05
95.15
87.05
93.45
93.40
93.40
84.80

103 30
83.90
93.65
98.80
93.40

101.70
93.40
84.20
96.75
92.55
93.50
39.60
44.70
90.60
94.50
94.40
94.40
97.50
96.50
96.50
96.55
36.80
98.40
24.60
91.65
91.65
79.20
78.70
79.10
79.20
98.65
99.90

98.
60.70
71.90

22.65
96.80

97.40

Pfälz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd . Eisenh .-Ges.
Ver . Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest .-Ung. St -B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux. Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Sohweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxomb . Pr .-Kenri

141.50
125.
142.
115.
133.
142.70
27.60

139.30

87.70
146.50
91.70
80.50
99 20

137.
35.50

117.50
Induatrie -äctie " -
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bicrhr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» KempfT
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Griiff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemontw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesh.

» Golden bg.
» Weiler ter Moor
» Albert

Dpfkornb . u. Ilefef.
D. Gld .- u. Silb.-Scli.
Allgem . Elekh -G.
Int . Klektr . G. Wien
Elect . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Eloktr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frunkf . Raubank

» Ilotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F. Dürr
OeUabriken Ver . v.

94.
395.
81.

132.
142.
231.
125.
193.80
71.

143.
250.
118.80
245.
109.

94.
131.
147.
246.
187.
208.50
158.

233.
235 80

208.
151.50
88.

375.20
130.

171.80
178.
227.30
120.70
176.

91.
107.80

4. . Pr . 99 unverlsb . Jt 100.3'/, » O.-Obf 87u.91 » 91.60
37» * » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12 » 99.
4. . » » » 15-18» 99.30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.50
37» » » » » 91.20
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 100.
37. » » » » 92.70
4. . Schwed .R-H.-B.Ji 97.10
31/. »

Zf. Verzins !, tn Procenten.
4. . Bad. Präm . Th. 100
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don.Regul . 5.8.109 —
3' /, Goth.Pfa . I. Th .lÖO _
37. » » H. » 100 109.50
37. Köln -Mind. Th .100 132.
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein.Pr -Pf .Th .109 130.60
3.2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 135.
3. . Oldenburger Th.40 122.80
2' /, Stuhl w-R.-Gr »150 —
— Tfirk .Fr400 (i.C.7fl) 113.
Unverzinsliche ver 8t tick.

— Ausbaoh -Gunz.fl.7 41.90
— Augsburger » 7 —

Braunsehw . Th.20 128.70
— FinlündischeTh .10 65.30
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » . 10 13.25
— Meininger fl. 7 24.40
— Neuchäteler Fr . 10 26.90
— Oesterr . v. 64 fl. 100 335.
— » Credit » 58 » 10Ö 337.50
— Pappenheimer fl.7 25.
— llng .Staats 5. (1.100 278.
— Venetiancr Le. 30 23.20

UVclimi . kurze Öicht.
Amsterdam. 168.70
Antwerpen -Brüssel . . 81.05

76.20
London . . . . . . . . 20.38
Paris. 81.15
Schweizer Bankplätze . 80.70
Wien. 84.17

Kolli n . l ' nplergeld-
20-Franken -Stüoka . . 16.35
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten . f 9.65
Engl. Sovereigns . . , . 20.38
ltuss . Banknoten . . , 215.
Ainerik . » . . . 4.17
Frunzös. » . . . 3120
Oosterr . » . . . 84.20

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not. Dchschn. Court.
Ultimo-Nofir. erster Court.
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Pariser
|Original-Modellhüte|

werden besonders fjiSÜQ etbtJGtJßbBn.

Biiia Baer , |
r
♦ir
l 25 . Langgasse 25 . *
♦♦ *.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bettunterlagestoffe
ffit Wöchnerinnen , 14ranke n . Sünder von Mk . «.SO
bis Mk . 5 .— per Meter, sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege empfiehlt 2887

Drogerie dir . Zauber
Hirckgnsse ß , Telephon SK.

Erdbeeren.
Tagespreis . 8211

W . Haas , Wilhelmstrasse 24.

Billige
Lecken.

Sehr cnipsclilenswertli.
Stepp -Decken aus einfarbigemu. bedrucktem Cattun

per Stück Mk. 3.— bis Mk. 6.60.
Stepp -Decken aus Wall- und Baumwoll-Satin, mit

Normal- oder Heller Rückseite per Stück
Mk. 1.80 bis Mk. 11.50.

Wollene Decken per Stück Mk. 4.60 bis Mk. 12.—.
Baumwollene Schlaf -Decken per Stück Mk. 2.—

bis Mk. 3.90.
Arbeiter -Schlaf - Decken in verschiedenenGrößen

per Stück Mk. 2.60 bis Mk. 4.25.
Weiß« Bügel -Decken, 100/150, p. Stück Mk. 1.80.
Weiße wollene Bügel -Decken p. Stück Mk. 4.50

bis Mk. 6.75.
Rothe wollene Decken per Stück Mk. 4.75 bi»

Mk. 7.80.
Grane Pferde -Decken
Englisch« gelbe Pferde -Decken
Carrirte Pferde -Decken
Blaue Pferde -Decken
Kaffee-Decken mit Fransen per Stück Mk. 1.—.
Waffel -Bett -Decken per Stück von Mk. 1.50 an.
Pian « -Bett «Dtckcn (gcbogt) per Stück Mk. 4 .80,

6. 8. Mk. 10.- .
Kommode -Decken, Tisch-Decken, Häkel-Decken,
Wachstuch-, Tisch- und Kommode - Decken,
Wirthschafts -Decke» enorm billig.

IV Ein gr oßerP osten Kaffee-Serviette « zu
8 Ps. dar Stück. “iW

Mainzer Waarcichans
Gnggenheiin& Marx,

14 . Marktsteake 14,
am Schießplatz.

i. größter Wahl,
per Stück

Mk. 3.- bi»
Mk. 12.- .

Kinderwagen. — Sportwagen.
Paient - Kinderotiihle.

Durch waggonweisen Bezug hervorragend billig.
Die neuen modernen Pro .nen « den »# en für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss, gelb, loth,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Schirm etc., auf Lager. Preise : 7 —, 8 - ,
10.— bis 75 Mk.

Grösste Auswahl am Platz. Täglich Neuheiten.
Kaufhaus Führßr , 48 . Xirchgasse 48 . Telefon 309.

«rösates « ulanterie - und Spielwaoren -kager Wiesbadens.

Anerkannt
Billigste Bezugsquelle für

echtes

Specialität:  Cajelgerälhe und i)eslecke jederj\ rl!
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeits- , pathen- und 6elegenheits - Geschenke
in eleganten Etuis!

Kßetriebene und ciselirteunstgegenstände
! aus echtem Silber.

Juwelen und Ooldwssren.

/ ÎbertJo|"jeidecker
Q5 "Launusstrasse 25

pabrik -Lager
Engros . . » £ xport Qetail.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
:I
♦
♦!
:i
♦

w — $
«444 » « 4 « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•

Die billigste»

Sonnen -Schirme,

♦
♦
♦
♦r
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Webergasse3
(Zum Ritter ), vis -a-vis von Herrn A . Dams,
Möbelfabrik.

Dentist Emil Müller.

weiß . Hellfarbig, schwarz,
sindeii Sie bei

Onggeniieim & Marx,
14. Marktstraffe 14. 8321

l
H.&W.PATAKY
KM kfühf a/W .Kaisepsir .1
Centrale:BerlinN.W.6i

GegründetiBSZ. (F. a.2486m.

Taimnsstrasse 13.
Telephon Ho . SO® 5 .

GutI Billigt

Eismaschinen
zum Rollern,

liefert durch einfaches Hin- n.Her¬
rollen in 10 Minuten

bestes Speiseeis.
Anierikan.

Eismaschinen,
bestes Fabrikat,

in Grössen von 1 bis 10 Liter
Inhalt. 5820

„öetitsdier llor *,
Goldgaffe 2 » . Goldgafle 2a.

Prima Slpfelwein , eigene Kelterei, auch für Maitrank sehr
vorzüglich. _ _ _ 2212

&etilang ;eitl *ad.
Restaurant Schraub.

Rheingauer Hof.
Spßcialität: Raußnthalßr Wßinß.

l ^erfi ^precli - .1nsclilitss Mo- 4«

Preiswerte Weine:
Tiscliwein . . . >
Lieserer (Mosolwein)
Ii » ul »ei »I»e »i«i«*r .
Barlettn . . . .
Brindisi

die ganze Flasche 50 Pf.
50 „
60 ,
65 ,
75

Die Flasche wird mit 10 Pf. berechnet und
ebenso zurückgenommen. Bei Bezug von über
25 Flaschen gebe 5 “ o Rabatt. 7097

Telephon 663.
1 . M . Klein,

Kleine Burgstrasse 1.

mit Wänden aus

Glas, Fayence, Zi

Fliepitt,

ln grösster

_ Auswa hl.
Grösste Auswahl in 5569

C . Mexamer , Goldgasse2, Laden,
vls -ü -vi « der H üfnergasse.

Damen-Sticfclsohlenn.Fleck Mk. 2.—
Herren Stiefelsohlen ti. Fleck Mk.2.50

in 2 bi« 3 Stunden, sichere und guteB-dicimiig.
10 Gehilfe » . — Reparaturen schnell und gut.

I». Schneider , Schuhmacher.
Eckladen Michelsberg und Hochstätte.

Feinste HolsteinerMeierei-Grasbutter
au» pasteuristrtemRahm, empsiehit per 9 Pfd. franco Mk. 10.50,
in I-Psd.-Packcten Mk. 10.80. (Rae. 1601g.) F128

_ J . »- « » Ilsen . Aorda » b. Sternp.
g- « nie gelhe iinrloHeln , ohne Flecken und

schwarz, so lange Yorrath H Brd . IN 8z99
(1. Schlick , Kircligasso 49.

Garantirt reine

Eier -Maccaromi
ohne künstlichen Farbczusatz,
Maccaroni - Taganrog,

Marko: Aechter Vater,
Fabrikation durch D. R. Patent No. 91499

patentirt in:
Italien,
Frankreich,
England,
Russland,
Oesterreich,
Ungarn,

JJ Belgien,Schweiz und
Amerika,

empfiehlt das Pfund zu 50 und 60 Pfennig m
vorzüglicher Qualität 769o

■C. ZI. I&leiu , Kl. Burgstrasse 1,
Delicatessen- und Colonialwaarenhandlung.

Telephon 663.
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